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A MINDESTLOHN: 12 Pro-
zent der Betriebe haben Be-
schäftigte, die im vergange-
nen Jahr weniger als 8,50 
Euro pro Stunde verdienten. 
Das zeigt eine Studie des In-
stituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB). Um zu 
ermitteln, in wie vielen Betrie-
ben Menschen arbeiten,  die 
nun Anspruch auf einen hö-
heren Lohn haben, und wie 
viele Arbeitnehmer dies sind, 

haben die IAB-Forscher 16.000 
Betriebe aller Größenklassen 
und Wirtschaftszweige befragt. 
Die Ergebnisse sind repräsen-
tativ für Betriebe mit mindes-
tens einem sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten. 
Nicht erfasst sind Betriebe, in 
denen ausschließlich Minijob-
ber arbeiten. 
Im Bundesdurchschnitt beka-
men 45 Prozent der Beschäftig-
ten in den betroffenen Betrie-

ben Löhne unter dem heute 
geltenden Mindestniveau. 
Unmittelbare Auswirkung hat 
die Einführung des Mindest-
lohns nach Hochrechnungen 
des IAB auf 4,4 Prozent der Be-
schäftigten in Deutschland. 
Dieser Wert erscheine vergli-
chen mit früheren Schätzun-
gen eher niedrig, so das IAB. 
Es sei aber zu bedenken, dass  
gut 7 Prozent der Betriebe – in 
Erwartung des Mindestlohns – 

bereits im vergangenen Jahr 
Niedriglöhne angehoben ha-
ben. Zudem sei in den Daten 
berücksichtigt, dass der Min-
destlohn für Beschäftigten-
gruppen wie Auszubildende 
oder Praktikanten nicht gelte.  
Im Gegensatz zu anderen Stu-
dien seien bei den Stunden-
löhnen auch Sonderzahlun-
gen berücksichtigt.
IAB, März 2015
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Schweden 49,6 %

Deutschland  31,6 %

Italien 23,3 %

EU-28 37,6 %

2014   9 %
2010   7 %
2006   6 %

2014   23 %
2010   24 % 
2006   24 %

71 %

zu Hause

im Pfl egeheim

29 %

2014 58,5 Mrd.

2013 57,6 Mrd.

2012 57,8 Mrd.

2011 57,9 Mrd.

2014 6,7  %

2008 4,7 %

88 %
über 500 Beschäftigten 

6 %
5 bis 50 Beschäftigten 

2009 20132011
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hohem 72 %

mittlerem 75 %

geringem 70 %

Sozialstatus
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Mehr Akademiker 
im Norden

Von den 30- bis 34-Jährigen 
hatten 2014 einen Hoch-
schulabschluss in ...

Eurostat, März 2015

* Ohne Sachleistungen
DIW, Februar 2015

Zwei Drittel zu Hause
gepfl egt 

Pfl egebedürftige wurden 
2013 versorgt ...

* privatwirtschaftliche Betriebe ab 
5 Beschäftigte;  WSI Statistisches 
Taschenbuch Tarifpolitik, Februar 2015DAK, März 2015

IAB, März 2015

Allensbach, Februar 2015

Größere Belegschaft, 
mehr Betriebsräte 

Einen Betriebsrat hatten 2013 
von den Firmen mit ...*

Doping am Arbeitsplatz

Um leistungsfähiger zu sein, 
haben von den Beschäftig-
ten verschreibungspfl ichtige 
Medikamente genommen ...

Mehr Arbeit

Die Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden in 
Deutschland betrug ...

Westen als 
schlechtes Vorbild

Der Verdienstunterschied 
zwischen Männern und 
Frauen betrug ...

Statistisches Bundesamt, März 2015 Statistisches Bundesamt, März 2015

Weniger 
Sozialleistungen

Gemessen am Bruttoinlands-
produkt betrugen die Ausga- 
ben für Sozialleistungen* ...

Ungleichheit beunruhigt 
die meisten

Wachsende soziale 
Unterschiede halten für 
problematisch von den 
Deutschen mit ...
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